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Kreditbegehren der Regierung und Vorstösse des Parlaments 
Überblick über die Traktanden der Landtagssitzung am kommenden Dienstag- Keine gewichtigen Regierungsvorlagen 

Der Landtag, der am kommenden 
Dienstag, den 19. Oktober nach einer 
längeren Sommerpause wieder zu einer 
Tagessitzung zusammentritt, hat sich mit 
acht Regierungsvorlagen sowie mit sechs 
parlamentarischen Vorstössen zu befas­
sen. Auf der Tagesordnung stehen keine 
Vorlagen von grösserem Gewicht, son­
dern es handelt sich mehr oder weniger 
um Kreditbegehren der Regierung: 
Nachtra^kredit zum Haushalt 1982, Ver­
pflichtungskredit zum Zollneubau im 
Hinterschellenberg, Ergänzungskredite 
für die Zollwohnungen in Mauren sowie 
für die Schulanlage in Triesen. 

Hinzu kommen finanzielle Forderun­
gen in bezug auf die Finanzierung und 
Sanierung der Pensionskasse der Staats­
angestellten und der Pensionskasse der 
katholischen Seelsorger. 

Gesetz über die Pensions­
versicherung und die 
Sparkasse für die Staats­
beamten 

Nachdem die Vorlage zur Schaffung 
eines neuen Gesetzes über die Pensions­
versicherung und die Sparkasse für die 
Beamten, Angestellten und Lehrer kurz 
vor der Schliessung des Landtags im De­
zember 1981 vom Traktandum abgesetzt 
worden war, um zur Erhebung der  Dek-
kungslücken eine neue versicherungs-

Im Blickpunkt 
Jungbürgerfeier in Mauren 

Am kommenden Samstag, den 
16. Oktober, wird im Gemeindesaal 
Mauren die Jungbürgerfeier 1982 
stattfinden. Die Einladung erging 
schon vor Tagen an alle Bürgerin­
nen und Bürger des Jahrganges 
1962. Auf  der  Rückseite der fiinla-
dung sind die Abfahrtszeiten der 
Autobusse angegeben, die für die 
Hin- und Rückfahrt der Jungbürger 
zur Verfügung stehen. 

Die Regierung wurde sich freuen, 
wenn recht viele Jungbürgerinnen 
und Jungbürger der Einladung fol­
gen und damit ihr Interesse an den 
gemeinsamen Aufgaben unseres 
Landes bekunden. 

Bitte die de r  Einladung beigeleg­
te Kontrollkarte nicht vergessen, sie 
muss beim Saaleingang vorgewiesen 
werden. 

Prämienbegünstigtes 
Sparen 

Im Rahmen einer Orientierung, 
die wir im Inseratenteil der heutigen 
Ausgabe im vollen Wortlaut veröf­
fentlichen, weist die Steuerverwal­
tung auf die Möglichkeiten des prä­
mienbegünstigten Sparens hin. In 
den Genuss einer Sparprämie kom­
men erwerbssteuerpflichtige und im 
Lande wohnhafte liechtensteinische 
Laridesbürger mit einem jährlichen 
Einkommen bis zu 31 200 Franken. 
Von der Begünstigung ausgenom­
men ist der Erwerb.der Ehegattin, 
sofern sie die Erwerbstätigkeit im 
Betrieb des Ehegatten ausübt. 
Massgebend nach Gesetz ist der Er­
werb vom Vorjahr. Die Erwerbs­
grenze erhöht sich je Kind um 1800 
Franken. Kinder gelten als solche 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr, 
oder, wenn sie in Ausbildung be­
griffen sind, bis zum vollendeten 25. 
Lebensjahr. Wie ist vorzugehen, 
um prämienbegünstigt sparen zu 
können? - Wie hoch sind die Spar­
prämien? - A u f  welche Art kann 
gespart werden? Die Antwort dar­
auf finden Sie in der  Orientierung 
des FL Steueramtes unter Amtli­
chen Publikationen des heutigen In­
seratenteils. 

technische Bilanz erstellen zu lassen, 
steht die Regierungsvorlage unverändert 
erneut zur Beschlussfassung vor dem 
Landtag. Die zweite Überprüfung der fi­
nanziellen Situation hat ergeben, dass 
rund 14 Millionen Franken an Deckungs-

. mittein fehlen. Der Fehlbetrag ist zustan-
degekommen, weil 1974 aufgrund zu op­
timistischer Schätzungen die Leistungen 
der  Pensionskasse erheblich verbessert, 
die Einzahlungen dagegen abgebaut wur­
den. Die Vorlage der Regierung umfasst 
infolge dieser Ausgangslage vor allem 
Massnahmen zur Sanierung der prekären 
finanziellen Situation: In den kommen­
den Jahren soll die Kasse den früher übli­
chen Zusatzbeitrag von 3 Prozent zu La­
sten der Arbeitgeber erhalten. Ausser­
dem wird ihr ein Sonderbeitrag zur Fi­
nanzierung der Teuerungszulagen auf 

laufenden Renten zugewiesen. Neben 
dieser Sanierungsfunktion soll der Regie­
rungsentwurf auch die Rechtsunsicher­
heit über die Verfassungsmässigkeit der 
Statuten beseitigen und neue Begriffe, 
die in der AHV-Gesetzgebüng üblich 
sind, mitberücksichtigen. Zudem sieht 
die Vorlage eine rechtliche Gleichstel­
lung der bisherigen Sparversicherung un­
ter der  Bezeichnung «Sparkasse» mit der 
Pensionskasse vor. 

Abänderung des Gesetzes über 
das Strafregister 

Die Abänderung des Gesetzes über das 
Strafregister und die Tilgung gerichtlicher 
Verurteilungen trägt der  Geldentwertung 
Rechnung. Seit 1974, als die Höhe der 

Bussen für die Eintragung ins Strafregi­
ster testgelegt wurden, hat sich die Geld­
entwertung auch auf die Geldstrafe aus­
gewirkt. Deshalb schlägt die Regierung 
eine Erhöhung der Betragsgrenze von 
200 Franken auf 800 Franken vor. Die 
Regierung begründet ihren Antrag mit 
zunehmenden Ungerechtigkeiten, weil 
das Strafmass nach der Vermögenslage 
festgelegt wird, und somit der Vermögen­
de ieichter zu einem Eintrag in das Straf­
register kommt als der Mittellose. Neben 
der Anpassung dieser Geldwerte regelt 
die Vorlage auch neu die Vormerkung 
jener Verurteilungen im Ordnungsbus-
senregister, die wegen Übertretung der 
Strassenverkehrsvorschriften ausgespro­
chen wurden, die jedoch nicht im Strafre-
gister eingetragen werden. 

Geschlossen und voll Zuversicht in die Zukunft 
Erfolgreich verlaufene Wahlversammlung der FBP-Ortsgruppe Mauren-Schaanwald 

Eine stattliche Zahl von Parteifreun­
den aus der Ortsgruppe Mauren-Schaan­
wald traf sich am Dienstag abend zu 
einem weiteren Parteitreifen, das ganz im 
Zeichen der Neuwahlen der Ortsgrup­
penleitung und der Delegierten stand. 
Auch in Mauren verdeutlichte sich, dass 
die Freunde und Anhänger der FBP nach 
der empfindlichen Niederlage anlässlich 
der Landtagswahle^vom Februar näher 
zusammenrücken und im Zuge des Er­
neuerungsprozesses,der in der Partei von­
statten geht, mit Zuversicht und Ge­
schlossenheit die Zukunft angehen 
wollen. 

Der grosse Vertrauensbeweis, den die 
Ortsgruppenversammlung der neuen Lei­
tung und der neuen Delegiertenmann­
schaft am Dienstag ausgesprochen hat, 
zeigt eindeutig, dass in der Bürgerpartei 
einiges in Bewegung geraten ist. 

Nach herzlichen Begrüssungsworten 
und der freudigen Feststellung, dass so-
viele Parteifreunde der Einladung gefolgt 
sind, gab Obmann Gebhard Kieber eine 
Standortbestimmung der Maurer FBP ab 
und zeigte anhand von statistischem Zah­
lenmaterial die Entwicklung der Parteien 
auf Gemeinde- und Landesebene auf. 
Für die Ortsgruppe hiesse es im Hinblick 
auf die kommende Gemeindewahl 1983 
«die Ärmel hochzukrempeln» und mit 
Engagement sich der politischen Heraus­
forderung der V U  mit Sachargumenten 
zu stellen. Die Arbeit, die die FBP-Frak-
tion als führende politische Kraft in Mau-
ren-Schaanwald zum Wohle der Bürger 
auch während den letzten vier Jahren ge­

leistet habe, dürfe sich durchaus sehen 
lassen. 

Gespräch mit dem Bürger 
FBP-Vizepräsident Alois Kind be­

zeichnete die Berufung der Mandatare in 
die Ortsgruppenleitung und ins Delegier­
tengremium als eine Ehre aber auch als 
eine Verpflichtung. -Es gelte für die Ge­
wählten im persönlichen Gespräch mit 
dem Bürger draussen in der Gemeinde 
neue Kontakte zu knüpfen und sie von 
den Zielsetzungen der FBP zu überzeu­
gen. Aufgrund der erfreulichen Entwick­
lung, die in den letzten Monaten zu beob­
achten sei, könne man mit Mut, Zuver­
sicht und neuer Kraft an die Probleme 
herangehen". Alois Kind rief im Rahmen 
seiner Rede auch die Jugend auf, sich 
aktiv an der politischen Arbeit zu beteili­
gen und sich der Herausforderung der 
heutigen Zeit zusammen mit der Bürger­
partei zu stellen. 

Scharfe Kritik an der VU 
Landtagsvizepräsident Armin Meier 

gab einen kurzen Überblick über die Tä­
tigkeit im Landtag, wobei e r  sich schwer-
punktmässig auf drei sehr brennende und 
aktuelle Fragen beschränkte. Zum ersten 
kam er auf das befremdende Vorgehen 
der VU-Fraktion im Landtag inbezug auf 
die Besetzung einer Richterstelle zu spre­
chen, bei welcher die VU unter Missach-, 
tung des Qualifikationsprinzipes mit 
Mehrheitsbeschluss einen ihr nahestehen­
den Parteigänger für diese wichtige Rich-
ter-Position im Landtag durchboxte. Mit 

diesem bis heute einmaligen Vorgang 
wird sich das Parlament in der  nächsten 
Sitzung noch eingehend zu beschäftigen 
haben. -

Der gewaltige Anstieg der Personal­
kosten beim Staat (über 16 Prozent von 
1980 auf 1981) war ein weiterer Punkt, 
der auf die unüberlegte Finanzpolitik der 
VU hindeutete. 

Zur Sprache brachte der Landtagsab­
geordnete Armin Meier u. a. auch die 
Problematik mit der Gesetzesvorlage 
über die Pensionsversicherung und die 
Sparkasse für die Beamten, Angestellten 
und Lehrer, welche aufgrund von erstell­
ten Gutachten eine Deckungslücke von 
14 Millionen Franken aufweise. 

Ausbau der Informationspolitik 
In einem markanten Schlusswort kam 

Vorsteher Hartwig Kieber auf die Basis­
arbeit der Partei zu sprechen. Er  schlug 
einen verstärkten Ausbau der Informa­
tionspolitik vor und unterstrich, dass die 
Gemeinderatsfraktion jedem Bürger stets 
für Gespräche zur Verfügung stehe, um 
die Probleme gemeinsam zu lösen. E r  rief 
zur Geschlossenheit und zur Zusammen­
arbeit auf. Auf dieser Grundlage könne 
man die angestrebten Ziele und deren 
politische Umsetzung erreichen. 

Geschlossen und zuversichtlich geht es in 
die Zukunft: Blick in die FBP-Veranstal-
tung der Ortsgruppe Mauren-Schaanwald 
vom Dienstag in Mauren. 

(Bild: Erich Marxer) 

Errichtung eines Neubaus 
für die Zollabfertigung 
im Hiuterschellenberg 

Das kleine Gebäude beim Grenzüber­
gang im Hinterschellenberg genügt seit 
geraumer Zeit den Anforderungen eines 
Zollabfertigungspostens nicht mehr. Da  
der  Zollposten aufgrund des landwirt­
schaftlichen und Ausflugsverkehrs sowie 
des zunehmenden Berufsverkehrs, vor al­
lem aber aus Gründen der  Grenfüberwa-
chung nicht einfach geschlossen werden 
kann, hat die Regierung einen Neubau 
für diese Zollabfertigung in Auftrag gege­
ben. Das als «Minimallösung eines Ne­
benzollamtes» bezeichnete Projekt wird 
nach den vorliegenden Berechnungen 

(Fortsetzung auf Seite 2). 

Kontaktpflege 
Treffen derVerkehrspolizei-
Chefs auf Gaflei 

Heute Donnerstag und morgen treffen 
sich die Chefs der Verkehrspolizeien der 
Schweiz und des Fürstentums Liechten­
stein zu ihrer 10. Mitgliederversamm­
lung. Im Rahmen der zweitägigen Ar­
beitssitzung, werden neben der Kontakt­
pflege, die solche Begegnungen ermögli­
chen, schwerpunktmässig Probleme in 
Verkehrsangelegenheiten erörtert. 

Der  Arbeitsgemeinschaft der  Chefs der 
Verkehrspolizeien der Schweiz und des 
Fürstentums Liechtenstein - ACVS - ,  ge­
hört Liechtenstein seit dem Jahre 1978 als 
Mitglied an. Oberstes Organ der ACVS -
ist die Mitgliederversammlung, welche 
aus den Chefs der  Verkehrspolizeien aller 
Kantone der Schweiz, den Chefs der  Ver­
kehrspolizei von acht: Städten der 
Schweiz sowie dem Chef der  Verkehrspo­
lizei des Fürstentums Liechtenstein be­
steht. 

Zweck dieser Vereinigung ist es, unter 
den Chefs der Verkehrsabsteilungen 
einen besseren Kontakt zu schaffen, ge­
meinsame Probleme nicht nur zu bespre­
chen, sondern auch zu lösen und gesamt­
schweizerisch in verkehrspolizeilichen 
Angelegenheiten eine Einheitlichkeit zu 
erzielen. 

Seit der Neugliederung der auf dem 
Gebiete der Verkehrspolizei interkanto­
nal unter dem Namen Arbeitsgemein­
schaft der Chefs der Verkehrspolizeien 
der  Schweiz und des Fürstentums Liech­
tenstein - ACVS - bestehenden Vereini­
gung, kommen die Mitglieder dieser Ver­
einigung, eingeladene Gäste und die Ta-
gungsreferenten jeweils zweimal jährlich 
zu einer Arbeitstagung' zusammen, um 
anstehende Probleme in Verkehrssachen 
gemäss der jeweiligen Traktandenliste zu 
erörtern. 

A n  der 10. Mitgliederversammlung der  
ACVS am 14./15. Oktober auf Gaflei ste­
hen unter anderem nachstehende Trak-
tandumpunkte auf der Traktandenliste: 
<• Parkieren auf Trottoirs 
• Gesetzliche Höchstbreite der Fahr­

zeuge 
• Erhöhung des Ordnungsbussentarifs 
• Linksfahren auf Autobahnen 

Die 10. Mitgliederversammlung der  
ACVS am 14./15. Oktober 1982 wird 
erstmals von dem an der 9. Mitgliederver­
sammlung am 26. Mai 1982 gewählten 
Präsidenten, Herrn Johann Bühler, Chef 
de r  Verkehrspolizei des Kantons Genf, 
geleitet, wozu wir dem neuen Präsidenten 
de r  ACVS eine erfolgreiche Tätigkeit in 
seinem Amte wünschen. 

Wir heissen die Verkehrspolizeichefs 
|willkommen und wünschen einen erfolg­
reichen Verlauf der Arbeitssitzung. 

Kleines Reisetagebuch mit 
BUdera über die VOLKS-
BLATT-Leserreise nach 
Salzburg auf den Seiten 5 
Und 6 dieser Ausgabe. 


